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Kof - Ansage .

Wegen Ablebens

Seiner Durchlaucht des

Fürste« Karl Günther
«o« SchrvarkburK - Sondcrshanlcn

legt der Großherzogliche Hof vou heute an die Trauer auf
8 Tage bis zum 6. April einschließlich nach der 4 . Stufe
der Trauerordnung an.

Karlsruhe , den 30 . März 1909 .

Großherzoglich es Oberstkammerh errn- Amt.

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit de » Grohherzog

haben S i ch unter dem 12 . März d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Postagenten Karl Heine in Ehrenstetten
die große goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog
haben S i ch unter dem 20 . März d . Js . gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Preußischen Hauptmann von
Berckefeldt , Militärlehrer an der Hauptkadetten¬
anstalt und

dem Königlich Preußischen Hauptmann Stentzler ,
Lehrer an der Kriegsschule in Anklam

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer Lö¬
wen zu verleihen .

Vllcbt - Lmtlicber Teil .

Aerrtschev WeicHstcrg .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

Deutsche Auslandpolitik .
* Berlin , 28 . März .

Abg . v. Hertling ( Zentr .) fortfahrend : Der Wunsch, mitallen Staaten , vornehmlich mit England , auf friedlichem und
freundlichem Fuße zu leben, wird von diesem ganzen Hause
zweifellos geteilt . Es fragt sich nun , ob es möglich sein wird ,die Flottenausgaben zu beschränken . Das wäre innigst zu
wünschen . Gerade für Deutschland, das die stärkste Armee hat ,das im Begriffe steht , sich eine starke Flotte zu bauen , das sich
zur jüngsten Kolonialmacht aufgeschwungen hat und das als
erste Macht die große Aufgabe der Sozialpolitik über¬
nommenhat und jetzt neue finanzielle Quellen sich zu eröffnenim Begriffe ist , wäre eine derartige Beschränkung der Rüstun¬gen wünschenswert. Ein solches Abkommen wäre aber dasEnde und nicht der Anfang einer Verständigung . Die Antwort
Deutschlands, daß sein Flottenbau sich nach Maßgabe seinereigenen Bedürfnisse richten müsse , war durchaus korrekt. Das
ist die Meinung des Zentrums , unbeeinflußt von seiner Stel¬
lung zu der inneren Politik , und davon wird es auch nicht ah-
lassen zum Wohle des Vaterlandes . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Graf Kanitz ( konf. ) : Niemand hat das Recht , Österreich-
Ungarn bezüglich Bosniens Vorschriften zu machen oder von
ihm Kompensationen zu verlangen , nachdem es sich mit derTürkei geeinigt hat , und wir taten Recht , uns an seine Seite
zu stellen . Anderseits haben wir keinen Grund , in unserertraditionellen Freundschaftsstellung zu Rußland eine Ände¬
rung eintreten zu lassen . Es ist unverständlich , wie man uns
wegen unserer Flottenausrüstung von irgend einer Seite aggres¬sive Absichten zumuten konnte. Jede weitere Auseinandersetzunghierüber würde nur die Wirkung der Erklärung des Staats¬
sekretärs v. Schön abschwächen . Ich bin dem Reichskanzlerdankbar, daß er auf die große Bedeutung des herzlichen Emp¬fanges des englischen Königspaares in Berlin hingewiesen hat .Erwünscht wäre es uns , wenn uns nunmehr Mitteilungen ge¬macht würden über das Ergebnis der Studienreise des Handels¬attaches in Persien zur Klärung der Bagdadbahnsrage ,Wir drücken unsere Genugtuung darüber aus , daß der
Krieg vermieden ist , daß viele Tausende von Menschen¬leben vor dem Tode und viele Milliarden Volksvermögen vorder Vernichtung bewahrt worden sind . Wir wissen , daß dieseerfreuliche Wendung der Politik in erster Linie dem tatkräf¬tigen Eingreifen des Reichskanzlers zu verdanken ist.Dadurch hat er sich ein immerwährendes Verdienst erworbenund der beste Lohn wird für ihn der Dank des Vaterlandes sein.(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg . Or . Baffermann (natl . ) : Die Balkanwirren sind durchoas Festhalten Deutschlands an dem Bündnis mit Österreich-Ungarn beseitigt worden. Die Marokkowirren wurden durchoas Bestreben, mit Frankreich zu freundschaftlichen Beziehungen^ ' Emen , zu Ende gebracht und schließlich ist das VerhältnisSU England in letzter Zeit wesentlich zum Besseren gewendet

worden. Die Nützlichkeit unseres starken Heeres ist aufs Neue
in den Tagen der Balkankrise erwiesen worden . Ohne dieses
starke Friedensheer wäre das Wagnis eines frischfröhlichen
Krieges unternommen worden. Dieses Heer macht uns als
Bundesgenossen besonders wertvoll. Begreiflich ist zwar per
Wunsch Serhiens , einen Weg zum Meere zu finden . Ebenso
verstehe ich den serbischen Wunsch , mit den Stammesgenossen in
Montenegro zu einer territorialen Verbindung zu kommen.
Von den zehn Millionen Serben leben vier Millionen in Öster¬
reich , zwei Millionen in Bosnien und eine Million in der Tür¬
kei . Für eine großserbische Bewegung ist durch diese Tatsache
keine Aussicht . Ich würde wünschen , daß durch direkte Ver¬
einbarungen ohne eine internationale Kon¬
ferenz die Balkankrise endgültig beigelegt würde . Daß der
Rücktritt des serbischen Kronprinzen Tatsache geworden ist , er¬
füllt uns mit Befriedigung . (Heiterkeit. ) Ausdrücke der Freude
habe ich für die feste und entschiedene Politik
Deutschlands , die aus die Erhaltung des Friedens gerichtet
war und die einen derartig glänzenden Erfolg gehabt hat , mit
dem alle Schichten unseres Volkes zufrieden sein können. ( Leb¬
hafter Beifall . ) Genugtuung empfinde ich über die Gründung
einer deutschen Schule in Tanger . Bei dem deutsch -
französischen Marokkoabkommen liegt der Schwerpunkt in der
wirtschaftlichen Erschließung des Landes , ohne Bevorrechtungeiner der vertragschließenden Parteien . Die Hauptsache ist die
loyale Durchführung dieses Wkommens. Was die Diplomatie
anlangt , so zollen wir dem Staatssekretär v . Schön Dank , daß
er bemüht ist , eine gewisse Reorganisation im Aus¬
wärtigen Amt und im auswärtigen Dienst durchzuführen .
Da die Gehälter für die diplomatischen Vertreter nicht ausrei¬
chend sind und es auch nicht sein können, so ist es notwendig , daß
den Inhabern dieser Stellen große Privatvermögen zur Seite
stehen . Persönliche Tüchtigkeit und Talent sollte bei der Be¬
setzung entscheidend sein, nicht ihre gute Figur . ( Sehr gut . )Neben den juristisch vorgebildeten Bewerbern sollten auch tüch¬
tige Praktiker zum diplomatischenDienste herangezogen werden .
Unsere Beziehungen zur englischen Presse müssen besserwerden. Das Auswärtige Amt sollte die nötigen Organe dazu
schaffen . Eine Beschleunigung in unserem Flottenbau ist
nicht eingetreten . Für dje Leistungsfähigkeit unserer Werftenund für die Geschütz- und Panzerplattenfabriken haben wir volle
Anerkennung, die auch in den Befürchtungen der englischen Par¬
lamentsverhandlungen zum Ausdruck gekommen ist . Die fast
debattelose Genehmigung des Marineetats
war eine Vertrauenskundgebung für den Staatssekre¬tär , die von der ganzen Nation geteilt wird . (Bravo . ) Wir sindmit dem Reichskanzler und den verbündeten Regierungen darin
einig , daß gute Beziehungen zu allen Mächten angestrebt wer¬
den . (Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Schräder (fr . Vgg . ) ( schwer verständlich) : Die Frageder Abrüstung hier zu erörtern , halte ich für verfrüht . Der¬
artige Fragen bedürfen einer langsamen und allmählichen Ent¬
wicklung . Der hierzu gestellte Antrag ist daher nicht diskutabel .
Zu einer Annexion Bosniens und der Herzegowina lag für
Österreich-Ungarn kein Grund vor . Was man hat , braucht man
nicht mehr zu annektieren . ' Über unser Flottenhauprogramm
hinaus sind die Schiffsbauten nicht betrieben worden . Eine Be¬
unruhigung ist grundlos .

Abg . Ledebour (Soz. ) : Die kurze Beratung des Marineetats
bedeutet kein allseitiges Vertrauensvotum für den Staatssekre¬tär . Ich bitte um Annahme unseres Antrages auf Anstrebungder Rüstungsbeschränkung . England dürfte jetzt am
leichtesten bereit sein , auf solche Anregungen einzugehen . Mit
der Haltung der deutschen Regierung in der Bal¬
kanpolitik sind wir im großen und ganzen einverstan -
d en . Auch wir sind Anhänger des Bündnisses mit Österreich-
Ungarn mit der Verpflichtung, für den anderen Verhündeten
einzutreten , selbst wenn er Dummheiten macht. Die Erhaltungdes Friedens ist in erster Linie nicht dem deutschen Reichskanz¬ler , sondern der serbischen Sozialdemokratie zu verdanken . Die
Hauptaufgabe unserer Politik sollte sein, mit England zu einer
dauernden Verständigung zu kommen . Das deutsche Volk ist in
seiner Mehrheit nicht gewillt, sich zum Spielball einer chauvini¬
stischen Clique zu machen .

Wg . Prinz Hohenlohe - Langcnburg (Rp . ) : Allerdings hat die
deutsche Politik an der Seite Österreichs eine höchst wichtigeRolle gespielt, als es eine friedliche Lösung der Balkanfrage nicht
zu geben schien. Deutschland möge in der Frage des Flotten¬ausbaues ruhig Blut behalten. Ein allmählicher Ausbau ist im
Interesse der Deutschen im Ausland nötig. Der Resolution auf
Stärkung des deutschen Schulwesens im Auslande stimmen wir
zu. Wir müssen dafür sorgen, daß unsere Reichspolitik die
nötige finanzielle Stärke bekommt und die Pumpwirtschaft end¬
lich aufhört .

Abg . Liebermann v . Sonnenberg ( wirtsch. Vgg. ) : Unsere Hal¬
tung gegenüber Österreich war klug und erfolgreich. Österreich
sollte die Interessen der deutschen Bevölkerung im eigenen Land
noch mehr wahren . Der Empfang König Eduards war nicht
enthusiastisch und das war gut , aber er war warm . Daß wir
unsere Angelegenheit nach unsern eigenen Bedürfnissen regeln ,
ist die beste Grundlage für unsere Beziehungen zu anderen
Völkern, die auf gegenseitige Achtung gegründet sind.

Reichskanzler Fürst Bulow erklärt : Wie in der Kommissions¬
sitzung vom 23 . März erklärt worden ist , sind über die Frage
einer deutsch - englischen Verständigung über den
Umfang und die Kosten des Flottenprogramms zwischen den
maßgebenden englischen und deutschen Persönlichkeiten unver¬
bindliche Gespräche geführt worden, niemals aber ist ein
englischer Vorschlag gemacht worden, auf welchem amt¬
liche Verhandlungen basieren könnten. Die verbündeten Re¬
gierungen denken nicht daran , mit dem Bau der deutschen Flotte
in Wettbewerb zu der britischen Seemacht zu treten . Unsere
Flottenrüstung ist lediglich zum Schutze unserer Küsten und
unseres Handels geschaffen . Das Programm unseres
Flottenbaues liegt in voller Offenheit vor . Wir haben

( Mil einer Beilage .)

nichts zu verheimlichen und zu verstecken. Es ist nicht beabsich¬
tigt , die Durchführung des Bauprogramms über die gesetzlicheFrist hinaus zu beschleunigen (Hört ! Hört ! rechts. ) Alle ent¬
gegenstehenden Gerüchte sind falsch . Wir haben frühestens im
Herbst 1912 wie gesetzlich hestimmt, 13 große neue
Schiffe , darunter drei Panzerkreuzer verwendungsbereit .
Betreffs der Stellung der verbündeten Regierungen zur Ab¬
rüstungsidee verweist der Reichskanzlerauf seine Reden, die er am30. April 1907 kurz vor dem Zusammentreten der le.tzten Haager
Konferenz und am 10. Dezember 1908 gehalten hat . Seitdem
sei keine Formel bekannt geworden, welche der großen Verschie¬
denheit der Völker gerecht würde und eine geeignete Berhand -
lungsbasis böte. Solange aber eine brauchbare Grundlage fehlt ,müssen wir an der Ansicht festhalten, daß die Verhandlungenüber die Einschränkung des Flottenbaues , gleichviel ob zwischen
zwei oder mehr Mächten geführt , keinen wirksamen Erfolg ver¬
sprechen . (Sehr richtig ! rechts. ) Der Standpunkt der verbün¬
deten Regierungen ist von den Motiven des Friedens urrd der
Humanität bestimmt und stimmt völlig mit der jahrhunderte¬
langen friedlichen Richtung der gesamten deutschen Politiküberein . (Lebhaftes Bravo ! ) Wenn wir daher in Zurückhaltung
beharren , so liegt darin nichts auffälliges oder unfreundliches
für eine andere Macht, zumal wir dabei nur von dem selbstver¬ständlichen Rechte Gebrauch machen , über innere deutsche Ver¬
hältnisse mit dem Auslande nicht zu diskutieren . (Bravo . ) Die
kaiserlicha .Regierung wird auch weiterhin als ihre Pflicht be¬
trachten , die freundschaftlichen Tendenzen zwischen
Deutschland und Großbritannien zu fördern und
auf ein gegenseitiges Verhältnis hinzuarbeiten , das dem Arg¬
wohn keinen Raum läßt . (Lebhafter Beifall. ) Er (der Reichs¬
kanzler ) danke für die Zustimmung aller bürgerlichen Parteien
zur Politik der Regierung . In Serbien haben wir nur han¬
delspolitische Ziele , die durch das englisch-russische Abkommen
nicht beeinträchtigt worden sind . Wir haben keine Veranlassung ,aus unserer Zurückhaltung gegenüber den serbischen Dingen
herauszutreten , die ) wir bisher übten. In der Marokko -
fr a g e war es gefährlich , alle Zänkereien hervorzuheben, denn
alle Parteien im Hause wollen den Frieden mit Frankreich .
( Bravo ! ) Der Besuch des Kaisers in Tanger warein wohlerwogener Schritt , den ich empfohlen habe und nochheute mit meiner Verantwortung decke . Nach Bamberger bestehtdas Geheimnis der auswärtigen Politik in einer gewissen küh¬nen Inkonsequenz . Das Krügertelegramm war eine Staats¬aktion , hervorgegangen aus amtlichen Beratungen , nicht aus
persönlicher Initiative des Kaisers . Bei der Rede Ledebours
habe man Sehnsucht nach Bebel bekommen . (Heiterkeit .) Lede-Lour sei viel zu leichtgläubig gegen ausländisch Behauptungen .Mit dem revolutionären Drange eines Allweltverbesserers macheman keine praktische auswärtige Politik . Die Monarchen seienalle friedfertig , auch die Regierungen und Diplomaten . Von
letzteren soll Ledebour nicht so abfällig sprechen , denn mancherSozialdemokrat zeige diplomatisches Geschick — Ledebour aller¬
dings ausgenommen .

Staatssekretär v . Tirpitz : Unser Flottenbau erfolgt nach wievor im alten Tempo. Richtig ist, daß wir den Bau von zwei
Schiffen im vorigen Herbst an Privatfirmen zu verhältnismäßigbilligen Preisen zugesagt haben. Denn es bestand die Gefahr ,daß durch Trustbildung eine erhebliche Preissteigerung eintretenkennte . Außerdem konnte ich später durch diese Tatsache die
Kaiserlichen Werften als Konkurrenten gegen die Privatwerften
ausspielen . Mehr als zwei Schiffe können nämlich die Kaiser¬lichen Werften auf einmal nicht übernehmen. Die Geheimhal¬
tung geschah, um den Firmen den Überblick über unsere Maß¬
nahmen zu nehmen. Die Schiffe sind übrigens nicht vergeben,sondern nur zugesagt worden. Ein Kontrakt kann erst gemachtwerden nach der Etatsbewilligung . Eine schnellere Fertigstel¬
lung beider Schiffe ist weder gefordert, noch beabsichtigt . Wirwerden im Herbst 1912 13 große moderne Schiffe haben und
nicht 17 .

'
)

Abg. Dr . v . Starzynski (Pole ) : Deutschland mußte an die
Seite Österreichs treten , wollte es sich nicht selber isolieren , so
daß es mutterseelenallein dastände. Der Nutzen , den Deutsch¬land Österreich zugefügt hat , fällt dadurch auf Deutschland
zurück . Die deutsch-österreichische Politik geht auf Germanisie -
rung der Ostmark hinaus . Dadurch werden die slawischen Völ¬
ker aber auch einander näher gebracht . Die alte traditionelle
Freundschaft zu Rußland kann nicht aufrecht erhalten bleiben .Damit schließt die Debatte über die auswärtige Poli -t i k. Nach einer persönlichen Bemerkung Ledebours tritt Verta¬
gung ein.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr : Etat des Reichskanzlers
( innere Politik , Reichsschatzamt , Zölle , sowie Rest des Etats ) .
Schluß 6^ Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 30 . März .

Haus und Tribüne sind gut besetzt. In der Hofloge
sind der Prinz und die Prinzessin August Wilhelm und
Prinz Oskar anwesend. Präsident Graf Stolberg eröffnet
die Sitzung um 11 Uhr 15 Min .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des
Etats des Reichskanzlers und der Reichskanzlei . Bespre¬
chung der inneren Politik .

Abg . Dr . Bassermann (natl .) : Die innere Lage steht im
Zeichen der Reichsfinanzreform . In Deutsch¬
land ist man in allen Parteien und in allen Schichten der
Bevölkerung über die Notwendigkeit und Dringlichkeit
der Sanierung der Reichsfinanzen in Uebereinstimmung .
Im Lande befürchtet man , daß eine Sanierung der Finan¬
zen durch das Kompromiß nicht erreicht werde und daß
die Verwirrung fortdauern werde. Tie Sanierung ist



nötig zur Aufrechterhaltung unserer Wehrkraft und un¬
seres Ansehens im Auslande . An eine Abrüstung
ist jetzt nicht zu denken. (Sehr richtig .) Der Friede
Europas ruht auf den Bajonetten Deutschlands . Stück¬
werk müssen wir ablehnen . Tie Reichsfinanzreform
darf nicht wieder auf die Matrikularbeiträge zurückgrei¬
fen : Eine weitere Finanzreform darf sobald nicht wie¬
der kommen . Tie Freilassung des Besitzes würde Wasser
auf die Mühle der Sozialdemokratie bedeuten . Tie ge¬
forderte Besitz st euer muß auch den Grundbesitz
treffen . Tie E r b s ch a f t s st e u e r ist unter Freilassung
kleinerer und mittlerer Erbteile auf die Deszenden¬
ten auszudehnen . Tie Finanzreform ist Sache des
Blocks . Sie ist mit wechselnden Mehrheiten undenkbar.
Mit dein Zentrum ist auf die Tauer keine Politik zu
treiben . Zergeht der Block , so muß sich der Liberalismus
auf eigene Füße stellen. Mit der Sozialdemokratie zu¬
sammenzugehen ist unmöglich . (Reichskanzler Fürst B ü-
low betritt den Saal . ) An der Politik der Konzessionen
hält der Liberalismus fest . Der liberale Gedanke darf
nicht ausgeschaltet werden , sonst ist eine weitere Blockpo¬
litik unmöglich . Für alle Ewigkeit dauert diese Zusam¬
menstellung natürlich nicht. Dem glänzenden Erfolge in
der auswärtigen Politik , der an die besten Zeiten der
Bismarckpolitik erinnert , möge auch ein glänzender E r -
folg in der inneren Politik folgen . Möge es
dem Kanzler gelingen , mit der von ihm geschaffenen Mehr¬
heit eine Finanz reform zustande zu bringen .

Abg . Vonderscher (Elsaß -Loth. Zentr .) : Wir wären
dem Reichskanzler dankbar, wenn er über die staatsrecht¬
liche Stellung Elsaß -Lothringens zu den übrigen Bun¬
desstaaten eine dem Interesse des Reichslandes , entspre¬
chende Auskunft geben könnte.

Staatssekretär von Bethmann -Hollweg : Die Vorarbei¬
ten sind im Gange . Die Verbündeten Regierungen sind
bemüht , die Angelegenheit zu einem gedeihlichen Ende zu
führen . Das Ziel wird sein , die Bevölkerung Elsaß -Lo¬
thringens zur Mitarbeit an den Aufgaben des ganzen
Reiches heranzuziehen .

Abg . Tr . Wiemer (fr . Vp .) : Wir wünschen ein baldi¬
ges Zustandekommen der Reichsfinanzreform . Die Schuld
an der ganzen Verzögerung liegt in erster Linie daran ,
daß nicht rechtzeitig mit dem Reichstage Fühlung genom¬
men wurde und in der fortgesetzten Betonung einzelner
Reservatrechte . Wir wollen an der Sanierung der Reichs¬
finanzen weiter Mitwirken , aber nur , wenn gleichzeitig
eine ausreichende Belastung des Besitzes
erfolgt . Wir fragen nicht, ob Fürst Bülow mit dem
Block Frieden macht oder aus dem Amte scheidet , wir be¬
harren auf unserem Leitsatz : F̂estigung der nationalen
Einheit Deutschland , Ausbau der deutschen Freiheit und
Hebung der Wohlfahrt des ganzen Volkes .

Abg . Freiherr v . Richthofen (kons .) : Gegenwärtig sollte
kein Unfriede zwischen den Parteien geschaffen werden.
Herr Wiemer sprach zugleich für den Block und macht den
einzelnen Parteien Vorwürfe . Die Geschichte des Blocks
wird von vielen Konzessionen der Rechten, aber nur von
wenig Opfern der Linken berichten können. Wir haben
100 Millionen Besitzeuern zugesagt und die Linke lehnt
die indirekten Steuern ab . Wir müssen die Mehrheit su¬
chen , wo wir sie finden können . Das Vaterland geht uns
über die Partei und über die Parteikonstellation .

Abg . David (Soz . ) : Ter Massenkonsum soll mit 400
Millionen belastet werden . § Tie Luxussteuer lehnen wir
wegen der einseitigen Belastung einzelner Erwerbszweige
ab . Die Korrespondenz des Bundes der Landwirte setzt
dem Reichskanzler schon einen Leichenstein als dem Bahn¬
brecher der Sozialdemokratie . Der Kampf zwischen der
Rechten und der Linken ist ein Kampf um die Person des
Kaisers . Das Reich sollte nicht von Preußen aus re¬
giert werden . Ten Frieden wollen auch wir , aber nicht
niit den: Bajonett .

» * »

* Berlin , 30 . März . Die Finanzkommission des Reichstags
nahm Z 14 des Branntwein st euergesetzes , ebenso
8 15 betr . die Abfindung der Brauereien , wozu
verschiedene Abänderungsanträge vorliegen , in der Fassungdes Entwurfes an . Bei 8 23 , der die Vergütung der Erhe¬
bungskosten an die Bundesstaaten auf 10 Proz . der Gesamt¬
einnahmen festsetzte , wird einem nationalliberalen Anträge
entsprechend die Entschädigungssumme auf 8 Proz . festgesetzt .
(Nächste Sitzung am 21 . April .)

Pretzstimmen.
* Wien , 30 . März . In ihrer Besprechung der gestrigenRede des Fürsten Bülow schreibt die „ Neue Freie Presse" : Die

Politik Deutschlands hat dazu bcigctragen , den Welt¬
frieden zu erhalten und in richtiger Einsicht , daß es sich um
dieses hohe Ziel handelt , hat Deutschland sich ohne Klauselund ohne Vorbehalt an die Seite Österreich-Ungarns gestellt .
Das wird von uns nicht vergessen werden.

* Paris , 30 . März . Die Rede des Fürsten Bülow wird von
mehreren Blätter eingehend besprochen . Ter „ Figaro " schreibt
u . a . : Fürst Bülow hat mit großer Folgerichtigkeit die allgemei¬
nen und besonderen Gründe dargelegt , die Deutschland
und Frankreich zur Unterzeichnung des Abkommens bewo¬
gen haben . Sowohl in Frankreich wie in Deutschland wird jeder
irgendwie vernünftig Denkende allen diesen Ausführungen voll¬
auf zustimmen.

* London, 30 . März . Zu der gestrigen Sitzung des Deut¬
schen Reichstags schreibt „ Daily Graphic " : Es war
nichts Herausforderndes in der Rede des Reichskanzlers, aber
er sprach es offen aus , daß Deutschland und Österreich hinter
einander stehen werden . Das ist die ausgesprochene Ankündi¬
gung einer deutschen Hegemonie in Europa . Dies ist
nicht beunruhigend , es bringt aber für die anderen , die außer¬
halb des Zauberkreises stehen , die klare Verpflichtung mit sich,
ihre Reihen zu schließen .

Berichtigung . In der in der gestrigen „ Karlsruher
Zeitung " gebrachten Nachricht vom Ableben Seiner
Durchlaucht des Fürsten Karl Günther von

Schwarzburg - Sonde rshausen ist Prinz Sizzo
als sein Nachfolger in der Regierung bezeichnet worden .
Das trifft nicht zu . Die Thronfolge geht auf den Fürsten
Günther von Schwarzbur g-R udolstadt über.
Da aber auch der Rudolstädter Fürst keine Erben besitzt,
so wird Prinz Sizzo dereinst die Regierung der beiden
Fürstentümer führen .

Eine englische Flottendebatte.
(Telegramme .)

* London, 29 . März . Unterhaus . In Beantwortung
einer Anfrage der Radikalen , in der gesagt wurde , daß die Er¬
klärung des Staatssekretärs v. Schön eine günstige Gelegen¬
heit geboten hätte , die englischen Vorschläge für ein englisch¬
deutsches Abkommen hinsichtlich des Flottenprogramms
in bestimmterer Form zu wiederholen , führte Premierminister
Asquith aus , die Erklärung des deutschen Staatssekretärs
des Äußeren wiederhole , was diesseits längst als Auffassung
der deutschen Regierung bekannt war , seitdem die Frage der
Flottenausgaben besprachen werde. Es sei selbstverständlich ,
daß England bereit sei , Vorschläge zu machen oder anzunehmen ,
welche gegenseitig die Flottenbauausgaben zu verringern ver¬
möchten , oder, falls sich dies als unmöglich erweisen sollte , im
Stande wären , den in der öffentlichen Meinung herrschenden
Argwohn betreffend die Ausdehnung oder den Zweck dieser Aus¬
gaben zu beseitigen. Aber offiziell auf Vorschläge dieser Art zu
dringen , wo sie vielleicht nicht willkommen seien, würde ihre
Aussichten nicht verbessern.

Dann begründete der Konservative Lee den Tadelsan¬
trag und führte aus : Der Fall sei so schwer , daß es keiner be¬
sonderen Rede oder Angriffskunsi bedürfe , um ihn vorzubrin -
gcn . Wenn die Regierung im Stande sei , die Folgerungen der
Opposition zurückzuweisen, werde niemand beruhigter sein als
die Opposition. Im Lande herrsche heftige Besorgnis
und der feste Entschluß , die Zähne zusammenzubeißen und
zu bauen . Lee erinnerte dann daran , daß Asquith gesagt
habe, in den nächsten zwölf Monaten bestehe keine
Gefahr , und erklärt , kein Mensch mit gesundem Sinne habe
behauptet , daß England jetzt und für die nächste Zeit nicht sicher
sei . Hat Asquith vergessen , daß für den Bau eines Schlacht¬
schiffes zwei Jahre nötig sind ? Asquith hat nichts gesagt über
unsere Lage im Jahre 1911 und darüber hinaus . Beim Ver¬
gleich des deutschen und englischen Flottenpro¬
gramms bestehe keine Notwendigkeit, irgendwelche Empfind¬
lichkeit bezüglich der Tätigkeit Deutschlands zu zeigen. Er be¬
dauere die Denunziationen sehr, die gegen die deutsche Regie¬
rung erfolgt seien und erklärte nachdrücklichst , daß keinerlei
Grund für sie vorhanden gewesen sei . Deutschland sei
völlig in seinem Recht gewesen.

Staatssekretär Grey führte in Erwiderung hierauf aus , er
bedauere , daß die Opposition den Tadelsantrag so früh
eingebracht und nicht bis zum letzten , mit der nationalen Sicher¬
heit zu vereinenden Zeitpunkt gewartet habe. Das Haus und
das Land haben vollkommen recht , die Situation als erst
anzusehen. Eine neue Lage ist für England geschaffen worden
durch das deutsche Flottenprogramm . Ob es nun
schnell oder langsam ausgeführt wird , die Tatsache seiner Exi¬
stenz kennzeichnet die neue Lage . Wenn das Programm aus¬
geführt sein wird , wird Deutschland eine Flotte
von 33 Dreadnougths haben , und diese Flotte wird die
mächtigste sein , d 'ie die Welt jemals gesehen
hat . Sie nötigt uns , unsere ganze Flotte von neuem auszu¬
bauen . Das ist die Lage so , wie sie ist . Was wir aber nicht
wissen , ist die Z e r t, in der wir es zu tun haben werden. Das
ist der Punkt , wo Ungewißheit herrscht. Ich gebe zu, daß über
den Ausgang kein Streit herrscht, nämlich, daß w i r , um der
Stärke der deutschen Flotte , wenn sie fertig sein wird , zu be¬
gegnen, eine neue Flotte zu bauen haben werden ,
mächtiger, als wir sie bisher gehabt haben . Da in den Verhand¬
lungen soviel über Deutschland gesagt worden ist und da es sich
so sehr um die deutschen Schiffsbauten handelt , möchte ich einen
kurzen Überblick über die diplomatischen Beziehun -
genzuDeutschland noch geben. Die Konferenz von Alge -
siras war beschlossen und nahm ihren Verlauf in der ersten Zeit
unserer Amtstätigkeit . Während dieser Zeit bestand zwischen
uns und Deutschland wegen diplomatischer Verwicklungen, die
alle Welt kennt, eine Periode diplomatischer Spannung . Mit
Schluß der Konferenz aber hatten wir nur über Fragen zu ver¬
handeln , die uns direkt betrafen und die diplomatischen Bezie¬
hungen waren fortlaufend glatte . Die Tatsache allein , daß die
Beziehungen fortlaufend glatte waren , bedeutet , daß sie sich im
Laufe der Zeit besserten. Dann kam der Besuch des deut -
schenKaisers inLondon , ein Besuch in jeder Beziehung
befriedigend und gut ausgenommen . Soweit es sich um diplo¬
matische Beziehungen handelt , hat sich, seitdem die gegenwärtige
Regierung im Amte ist, einruhigerFortschrittinder
Besserung gezeigt bis zu dem Besuche des Königs in Ber¬
lin . Solange die Möglichkeit vorhanden war , daß die marokka¬
nische Schranke, die in Algesiras bestand, wieder zwischen uns
aufgerichtet würde , hatten wir ein gewisses Gefühl der Entmuti¬
gung , daß die augenblickliche Besserung wieder zurückgedrängt
werden könnte, durch die in akuter Form wieder auftretende
marokkanische Frage . Diese verschwand mit dem französisch¬
deutschen Abkommen . Und was nun unsere künftige
diplomatische Beziehung zu Deutschland anbelangt , so sehe ich
einen weiten Raum , in welchem wir beide in Frieden und
Freundschaft wandeln können. Zwei Dinge könnten
einen Konflikt Hervorrufen . Eines wäre der Versuch Englands ,
Deutschland zu isolieren . Kein Staat von der Stärke und
Stellung Deutschlands würde eine Politik der Isolierung , die
von benachbarten Mächten verfolgt würde , dulden . Anderseits
könnte auch eine Isolierung Englands hervorgerufen
werden durch den Versuch irgend einer kontinentalen Großmacht,
zu herrschen und die Politik des Kontinents zu diktieren. Zwi¬
schen beiden Extremen ist ein weites Gebiet , auf dem zwei Völ¬
ker miteinander auf vollem freundschaftlichem Wege wandeln
können. Nichts könnte Europa mehr beruhigen , als eine eng¬
lische und deutsche Verminderung der Flot¬
tenausgaben . Ich höre beständig, daß die öffentliche Mei¬
nung in Deutschland der Ansicht sei , daß wir einen Angriff
auf Deutschland vorbereiteten , eine ganz wilde und ab¬
surde Idee . Ein Abkommen konnte nur auf der Grundlage
der Überlegenheit der englischen Flotte vorgeschlagenwerden. Es
ist kein Vergleich zu ziehen zwischen der Bedeutung der deutschen
Flotte für Deutschland und der Bedeutung der englischen Flotte
für uns . Mündlich ist die englische Regierung benachrichtigtworden, daß Deutschland die Ausführung seines Flot¬
tenprogramms nicht beschleunigen werde. Es
werde Ende 1912 nicht mehr als 13 Dreadnoughts haben. Das
sei nicht in Form einer Verpflichtung , sondern als Erklärungeiner Absicht von autoritativster Seite gesagt worden.

Nachdem vor Schluß der Debatte noch Balfour gesprochen
hatte , wurde das Tadelsvotum mit 353 gegen 136
Stimmen abgelehnt .

Die Gründung einer kanadischen Flotte .
* Ottawa , 30 . März . Das Unterhaus des kanadischen

Parlaments verhandelte gestern über einen Antrag der Op¬

position, unverzüglich Schritte zur Verteidigung des
Landeszur See zu ergreifen . Der Führer der Opposition,
Foster , führte aus : In diesen Tagen , wo die Gefahr vor der
Tür steht , sei es wichtig, die Lehren des südafrikanischen Krie¬
ges für die Reichseinheit zu ziehen. Premierminister La ir¬
rt er erwiderte : Die Regierung sei entschlossen , ihre Pflicht
als britischer Untertan zu erfüllen , daß sie sich aber nicht durch
die Erregung treiben oder abbringen lasse von der Bahn , die
einmal eingeschlagensei . Er sehe keinen Grund , von der Politik
der Fürsorge für die örtliche Verteidigung zugunsten einer
Beisteuer für das Reich abzuweichen. Jetzt sei der Zeitpunkt
gekommen , zu handeln und den Grund zu einer Flotte
zu legen. Deutschland bereitet sich durch den Bau einer
großen Flotte vielleicht vor, mit Großbritannien zur See das¬
selbe zu unternehmen , was es mit Frankreich zu Lande getan
hat . Kein britischer Untertan darf sich im gegenwärtigen
Augenblick gleichgültig zeigen. Wenn auch die Gefahr nicht
unmittelbar bevorsteht, so ist doch Wachsamkeit geboten. Der
Premierminister brachte sodann eine Refolution ein, welche die
Ausgaben für die Organisierung einer kanadischen
Flotte , die mit der Reichsflotte Zusammenwirken soll, billigt .

Zur Lage am Balkan.
(Telegramme .)

* Belgrad , 29 . März . Vormittags besuchte Graf For -
gach den Minister des Äußern Milowanowitsch . Gegen¬
stand der Besprechung bildete die Regelung der Han¬
delsbeziehungen zwischen Österreich-Ungarn und
Serbien . Milowanowitsch erklärte , er werde diese Frage
dem Ministerrate unterbreiten .

* Wien , 30 . März . Das „ Fremdenblatt " schreibt : Durch
die Anerkennung der Annexion haben die Mächte
zugleich die unbedingt notwendige Voraussetzung für die von
uns freilich nicht angeregten Schritte in Belgrad geschaffen ,
die erfolglos geblieben wären , solange Serbien nicht einem
geeinigten Europa gegenüberstand. Die Mächte fordern von
Serbien dasselbe, was wir verlangen mußten . Darin liegt
wohl die bündigste Anerkennung der Tatsache, daß unser Vor¬
gehen gegen Serbien nicht ungroßmütig , gewalttätig und
herrschsüchtig war .

* Konstantinopel , 30 . März . In der Kammer teilte der
Präsident mit , daß der Bericht der Kommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten über das öster¬
reichisch - unga risch - türkische Protokoll
eingegangen sei und in einer der nächsten Sitzungen dem
Hause mitgeteilt werden würde . Wie verlautet , erklärt der
Bericht , Kiamil Pascha habe in seinem Expose Verhand¬
lungen auf der Basis finanzieller Entschädigungen ange¬
regt . Die Kammer habe das Expose gebilligt und die
Regierung die Verhandlungen daher fortgesetzt. Das
neue Kabinett habe das Protokoll unterzeichnet , auch
die Großmächte hätten dieses augerateu , da sonst ernste
Verwicklungen zu befürchten wären .

Grosskerzogtum Raden.
* Karlruhe , 30 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag die Vorträge des Legationrats Or . Seyb und
des Ministers Freiherrn von Marschall . Hierauf melde¬
ten sich folgende Offiziere : Oberst Borckenhagen , Kom¬
mandeur des Badischen Fußartillerieregiments Nr . 14,
Oberst Riedel von Konsheim , Kommandeur des 2 . Han -
mverschen Infanterieregiments Nr . 77 , bisher beim
Stabe des 7. Badischen Infanterieregiments Nr . 142,
Oberstleutnant von Graevenitz beauftragt mit der Füh¬
rung des Grenadierregiments Königin Olga (1 . Würt -
tembergischen) Nr . 119 bisher beim Stabe des 8 . Würt -
tembergischen Infanterieregiments Großherzog Friedrich
von Baden Nr . 126, Oberst Kauz , Kommandeur des 8.
bayerischen Infanterieregiments Großherzog Friedrich II .
von Baden und Leutnant Seidenstücker im Infanterie¬
regiment Markgraf Karl (7 . Brandenburgischen ) Nr . 60 .
bisher Erzieher am Kadettenhaus Karlsruhe .

Heute nachmittag und abend nahm Seine Königliche
Hoheit die Vorträge der Geheimeräte Or . Nicolai und
Or . Freiherr von Babo entgegen .

* (Zum Empfang des Königs von Sachsen.) Wie uns vom
Sekretariat des Oberbürgermeisters mitgeteilt wird , hat Seine
Königliche Hoheit der Großherzog Herrn Oberbürgermei¬
ster Siegrist gegenüber seiner lebhaften Freude über den
freundlichen Empfang Ausdruck gegeben, welchen die Stadt
Karlsruhe und ihre Einwohnerschaft seinem hohen Gaste,Seiner Majestät dem König Friedrich August von
Sachsen bereitet hat .

* ( Großherzogliches! Hoftheater . ) Fräulein Eve Simonv
von der Brüsseler Oper , welche sich im 4 . Abonnementskonzertdes Großherzoglichen Hoforchestersals Meisterin des kolorierten
Gesangs erwiesen hat , wird Montag den 19 . April ein
einmaliges Ehrengastspiel in der Titelpartie von Delibes
„Lakm e " am hiesigen Hoftheater geben.* In der letzten „ Fidelio "-Aufführung sang Frau Hof -
mann - Bielfeld hier erstmals die Titelpartie und erzieltemit der gediegenen Wiedergabe derselben einen hübschen Er¬
folg. Die guten stimmlichen Eigenschaften der Künstlerin , ihre
musikalische Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit kamen der mit
lebhafter innerer Teilnahme und teilweise starker dramatischer
Kraft gesungenen Partie wohl zu statten ; da auch die Dar¬
stellung sich auf sehr achtbarer Höhe bewegte, durfte Frau Hof-
mann -Bielfeld verdienten Beifall entgegennehmen . ' Für den
unpäßlichen Herrn Tänzler war Herr Wilk e-Straßburg als
Florestan eingesprungen , da augenscheinlich unser lyrischerTenor , der schon früher die Partie gesungen hat , auch nicht zurVerfügung stand. Der Gast , der wiederholt hier ausgeholfen ,bemühte sich nicht ohne Erfolg um die schwierige, hochgelegenePartie und wurde für sein dankenswertes Eintreten vom Pub¬likum ebenfalls ausgezeichnet. Frau Roha - Warmers -
AE ^ er , gesanglich und darstellerisch gleich rühmenswert alsMarzelline , und die übrigen , erst vor kurzem besprochenenMitwirkenden waren auch in dieser, von Herrn Dr . GöhIergeleiteten Vorstellung gut am Platze.* <« ve», Scholander ) , der als moderner Troubadour mit sci -nen zur Laute gesungenen Liedern die Zuhörer erfreut underheitert , fand gestern abend beim hiesigen Publikum die qe-



wohnte warme Aufnahme . Die Wirkung der borgetragenen
Gesänge — im Programm war diesmal das eigentliche Volks¬
lied etwas in den Hintergrund getreten — beruht bei Scholan -
der einzig auf der Art seines Vortrags , der, durch lebhaften
Ausdruck und sprechende Mimik unterstützt , überall Frohsinn
und heitere Laune hervorruft . Der Erfolg ist darum in den
Gesängen am stärksten, in denen das rein Deklamatorische , die
Ausdrucksweise und die treffende Charakteristik den Ausschlag
geben , während die Hörer , die beim Liedergesang auf ein
schönes, geschultes Organ und wirklichen Gesangsvortrag Wert
legen , weniger auf ihre Rechnung kommen. Für den musika¬
lischen Fachmann ist auch das historische Moment , das in ein¬
zelnen Liedern zur Geltung kommt, von gewisser Bedeutung .
Man unterhält sich bei der Kunst Scholanders sehr gut , zu¬
mal er immer auf Abwechslung bedacht ist und durch seine lie¬
benswürdige Art sehr für sich einnimmt . In das Programm
waren neben vier älteren Volksliedern , von denen der Vor¬
trag des „ Kuckuck " und der Ballade von den „ Drei Schneidern "
besonders gefiel, u . a . einige der reizenden französischen Kin¬
derlieber von Jacques Dalcroze ausgenommen , mit denen der
Künstler wohl den stärksten Erfolg hatte . Die ergötzliche Ge¬
schichte von Jörn Knill , dem Fahnenträger , die bekehrte Schä¬
ferin und der Juchheisawalzer von Abt vervollständigten das
Programm , in dessen Verlauf der Konzertgeber verschiedene
Dreingaben einfließen ließ , bis er mit dem unter Assistenz des
Publikums zur Ausführung gebrachten bekannten Volkslied
„ Freut euch des Lebens " den in fröhlichster Stimmung verlau¬
fenen Abend wirksam beschloß . Ihre Königlichen Ho¬
heiten Großherzog Friedrich und Großherzogin Hilda
beehrten das Konzert mit ihrer Anwesenheit.

* ( Bon der Landwirtschaftskammer . ) Am 26 . d. Mts . fand in
Karlsruhe eine Sitzung des Ausschusses für Acker - und
Pflanzenbau statt . Der Ausschuß beschäftigte sich zunächst
mit der Errichtung von Saatbaustellen und setzte die Bestim¬
mungen für die Errichtung endgültig fest . Des weiteren wurde
beraten über die Förderung der Anlage von Wiesen und Wei¬
den sowie die Anstellung von Düngungsversuchen und die für die
Durchführung der geeigneten Maßnahmen zu erlassenden Be¬
stimmungen festgelegt. Außerdem behandelte der Ausschuß die
Förderung des Tabaksamenbaues und des Hanfbaues .

^ (Aus dem Polizeibericht. ) Heute früh kurz nach 5 Uhr ist
in der im 4 . Stock der Nowacksanlage gelegenen Wohnung eines
Tapeziers auf noch nicht aufgeklärte Weise eine Gasexplo¬
sion entstanden, wodurch die Küchenwand und die Korridortüre
vollständig herausgerissen wurden und die Ehefrau des Tape¬
ziers am Kopf , Brust und beiden Armen erhebliche Brandwun¬
den davontrug . — Gestern Abend war ein Fabrikarbeiter in
Rintheim damit beschäftigt, einen Stallhasen abzuziehen , wobei
ihm das Messer ausglitt und er sich oberhalb des rechten Knies
eine Arterie durchschnitt . Nach Anlegung eines Not¬
verbandes wurde der Verletzte in das Diakonisscnhaus ver¬
bracht.

v . Mannheim , 30. März . In einer gestern abend abgehal¬
tenen Versamlung des Denkmalausschusses wegen Errichtung
eines Denkmals für den verstorbenen Großherzog Fried -
r i ch I . in Mannheim wurde von Oberbürgermeister Martin
mitgeteilt , daß die Platzfrage dahin entschieden worden sei , daß
der sog. Rondellplatz an der Ostseite des Frtedrichsplatzes vor
dem Eingang zur Auguftaanlage für das Denkmal ausgewählt
worden sei . Der Stadtrat habe dem Antrag auf Hergabe dieses
Platzes am 22. Oktober zugestimmt. Die Finanzfrage sei
binnen kurzer Zeit insofern in glücklichster Weise gelöst gewesen,
als die veranstaltete Sammlung ein Ergebnis von rund
360 000 M . erzielt habe . Der Redner spricht all denen , die an
der Durchführung der Kollekte mitgewirkt und die überhaupt
an der Sammlung sich beteiligt haben , den herzlichsten Dank
aus . Dank gebühre vor allem in dieser Stunde auch einem
Manne , der heute leider nicht mehr unter uns weile , seinem
Amtsvorgänger Oberbürgermeister Dr . Beck , auf dessen außer¬
ordentlich tatkräftige Initiative , die nach dem Heimgang Groß¬
herzog Friedrich I . sofort so energisch einsetzende Sammel¬
aktion und die noch heute bestehende Organisation zurückzufüh¬
ren sei . Seiner ehrend zu gedenken , erscheine umsomehr be¬
gründet , als die Versammlung gerade am Vorabend seines
Todestages stattfinde . Vom geschäftsführenden Komitee war
die Zulassung nur in Baden lebender oder geborener Künstler
zum Preisbewerb beschlossen worden . Im großen Ausschuß
wurden aber Stimmen laut , welche die Zulassung auf die
ganze deutsche Künstlerschaft ausgedehnt sehen wollten . Als
Preise sind ausgesetzt: 6000 M . als 1 . Preis , 4000 M . als
2 . und 3000 M . als 3. Preis . Die Preise sollen unter allen
Umständen zur Auszahlung kommen und kein Preis unter
3000 M . betragen .

oc. Mannheim , 29 . März . In der letzten Generalversamm¬
lung des Mannheimer Journalisten - und Schrift -
stellervercins wurde beschlossen, die Vorarbeiten für die
Einrichtung eines Schieds - und Ehrengerichts in die
Hand zu nehmen.

8 . Mannheim , 29 . März . Der Brand der Gewürzmühle
von Gebr . Lenel Nächst in dl 7 hat einen Schaden van etwa
160 000 M . verursacht. Die Berufsfeuerwehr , die erst nach vier¬
stündiger angestrengter Arbeit abrücken konnte, hatte unter sehr
schwierigen Verhältnissen zu arbeiten . Mehrere Feuerwehrleute
trugen durch den Gewürzstaub , der sich in großen Massen in dem
Gebäude abgelagert hatte , Auyenentzündungen davon . — In der
Generalversammlung des Allgemeinen Rabattsparver¬
ein s M a n n h e i m und Umgebung wurde festgestellt, daß trotz
niedergehender Konjunktur der Umsatz von 307 000 M . auf
335 000 M . für verkaufte Rabattmarken gestiegen ist , was einem
Warenumsatz von 6?L Mill . M . im Jahre 1908 entspricht . Die
Zahl der voll ausbezahlten Sparbücher stieg von 68 600 auf
64 000 zu 6 M . oder 320 000 M . Im Ganzen hat der Rabatt¬
sparverein seit seiner Gründung im Dezember 1904 180 000
Sparbücher eingelöst , wodurch dem Publikum 900 000 M . sofort
bar ausgczahlt wurden.

vc . Heidelberg, 30 . März . Oberbürgermeister Dr . Wilckens
erhielt gestern folgendes Telegramm Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs :

„Hocherfreut durch den warmen Empfang , der meinem ho¬
hen Gaste , Seiner Majestät dem König von Sachsen und mir
gestern in Heidelberg bereitet wurde , wünsche ich auch auf die¬
sem Weg meine herzliche Dankbarkeit zu wiederholen . Fried¬
rich , Großherzog.

"
>< Baden, 30. März . In der gestrigen Sitzung des Bürger¬

ausschusses wurde die neue Dienst - und Gehaltsordnung nebst
Gehaltstarif für die städtischen Beamten , welche
bekanntlich in der Sitzung vom 11 . Februar d . I . an eine Kom -
rmstion zur nochmaligen Beratung verwiesen war , einer ein¬
gehenden Diskussion unterzogen . Der Mehraufwand für Be-
amtengehälter stellt sich nach der Vorlage in diesem Jahre auf
-w 000 M., in 10 Jahren auf 44 000 M . Nach längerer Debatte
wurde die Vorlage einstimmig angenommen . Ange¬nommen wurden weiter eine stadträtliche Vorlage betr . Erbau¬
ung der Wagenhalle für die elektrische Bahn mit einem
. Üenaufwand von 60 000 M . Die Position Schulhausneubautn der Weststadt , für welchen rund 307 000 M . angefordert sind ,wurde von der Tagesordnung abgesetzt .

der segensreich wirkenden, unermüdlichen Leitung des Direktors
des Landesgefängnisses, Geh Rat Kopp , steht, veröffentlicht
soeben seinen Jahresbericht für 1908 . Die Mitgliederzahl be¬
trug 669 gegen 565 im vorangegangenen Jahre . Neben den
Mitgliederbeiträgen kamen dem Verein zahlreiche Geschenke zu,
durch welche ein Defizit vermieden wurde . Zur Hebung der
Einnahmen wendet sich der Verein an alle Freunde der Sache
um Werbung neuer Mitglieder . Die Zahl der Schützlinge ist
wieder bedeutend gewachsen und betrug 606 . Was zunächst den
Jugendschutz anbelangt , so wurden 26 Jugendliche sin Lehr - ,
Pflege - oder Dienststellen untergebracht, 46 standen in besan¬
derer Fürsorge , d . h . ihre Behandlung und ihr Verhalten
wurde überwacht und der Verein blieb in steter Fühlung mit
dem Schützling und seinem Lehr- oder Dienstherrn . Eine Reihe
anderer Maßnahmen , wobei auch die Zwangserziehung zur An¬
wendung kam , werden in dHm Bericht aufgeführt . In der Ge¬
fangenenfürsorge hatte man sich mit entlassenen Straf - oder
Untersuchungsgcfangenen oder deren Familien zu befassen . 33
Schützlingen konnte man die erbetene Arbeitsstelle Nachweisen , so
daß mit den 26 Stellen für Jugendliche 59 Schützlinge wieder in
geordnete Verhältnisse gebracht wurden . Außer den erwähnten
59 wurden noch 10 Schützlinge in Erziehungsanstalten , 3 in
einer Schreibstube und 4 in der Arbeiterkolonie untergebracht .
In 51 Fällen wurde die Fürsorge den Familien Inhaftierter
zuteil . 85 Schützlinge wurden mit einer Fahrkarte in die Hei¬
mat oder eine auswärtige Arbeitsgelegenheit versehen ; 222 er¬
hielten Herberge und Kost. In 23 Fällen bestand die Fürsorge
in der Beschaffung von Kleidung und Wäsche . Die weiter ge¬
währte Fürsorge bestand in Beschaffung von Handwerkszeug ,
Auslösung verpfändeter Effekten, Versöhnung mit den Eltern
usw . Auch Darlehen wurden an Schützlinge gegeben. Über das
Verhalten von 106 Schützlingen kann Auskunft gegeben
werden. Von diesen hielten sich 80 gut und 26 schlecht, 8 der
letzteren wurden rückfällig .

* Kleine Nachrichten aus Bade» . Ende Januar zählte Mann¬
heim 182 483 Einwohner . In Eppelheim bei Heidelberg brach
gestern früh M Uhr in dem Schuppen des Johann Albrecht in
der Kirchheimerstraße Feuer aus , welches sich sehr rasch auf
die nächstgelegencn Anwesen ausdehnte . Insgesamt brannten
5 Okonomiegebäude nieder . Außer Johann Albrecht,
dem auch das Wohnhaus teilweise zerstört wurde , sind betrof¬
fen : Gemcinderat Jakob Fiesser, die Landwirte Johann Fiesser
und Peter Schuhmacher, sowie Natschreiber Kölmel. Die Wirt¬
schaftsgebäude des Ludwig Zimmermann haben schwer gelitten .
Der Schaden ist bedeutend , aber durch Versicherung ge¬
deckt. Wie man hört , soll das Feuer durch spielende Kin¬
der verursacht worden sein . — In der Psorzheimer Schmuck¬
warenindustrie (Bijouteriebranche ) konnten im Berichtsmonat
197 männliche Arbeitskräfte und 36 Lehrlinge , sowie 160 weib¬
liche Arbeitskräfte und 20 Lehrmädcheneingestellt werden . Durch
die immer noch sehr gedrückte Lage in der Goldwarenindustrie
ist die Zahl der Arbeitslosen eine bedeutende. In vielen Be¬
trieben wird mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet . — Die dies¬
jährige Wanderversammlung der südwestdeutschenNeurologen
und Irrenärzte findet am 22 . und 23 . Mai d . I . in Baden -
Baden statt . — In Nimburg (Breisgau ) plünderten sechs
Volksschüler die Ladenkasse des Kaufmann Nick . Wie sich bei
der Entdeckung des Diebstahls herausstellte , führten die Bur¬
schen über den Verbrauch des Geldes gewissenhaft Buch . U. a.
kauften sie sich Gewehre und Patronen . Ihre Kasse wurde
unter einem großen Stein versteckt aufgefunden . Sie wies noch
einen Bestand von 12 M . auf . — Vom Bodensee wird gemeldet :
Das Gesamtergebnis der im Monat Februar von deutschen
Fischern im Bodensee gefangenen Fische beträgt 2533 KZ im
Wert von 2 5 5 2 M . Der Gesamtwert der im genannten Monat
von deutschen Fischern im Nord- und Ostseegebiet ans
Land gebrachten Erzeugnisse ( Fische , Schal- und Seetiere ) be¬
trägt 1 894 748 M.

Karlsruher Kunstverein.
Von den zahlreichen Arbeiten , die von Ludwig von Hoff -

mann ausgestellt sind , sind die einzelnen im Wert sehr un¬
gleich . Bei vielen macht sich ein gewisser Zerfall bemerkbar :
Die Farbe verliert an Kraft , wird zum Teil süßlich, auffallende
Mängel in der Wiedergabe des Gegenstands ( z . B . der Pferde )
stören den Eindruck . In anderen wieder steht er ganz auf der
alten Höhe , was den Zauber und Reichtum seiner Farbenphan¬
tasie und die Ausdrucksfähigkeitund Anmut des Rhythmus der
Linie betrifft . Es ist die charakteristische Vereinigung poetisch¬
visionärer Stimmung mit starken dekorativen Qualitäten (Tan¬
zende Mädchen u . dgl . ) , die seiner Kunst eigen ist und die in
einer eigentlich dekorativen Arbeit (Skizzen zu vier Friesen
im Kleinen Kabinett ) diesmal am abgeschlossensten zum Aus¬
druck kommt . Schönleber hat drei Landschaften ausgestellt :
eine Brücke von Viareggio und zwei belgische Marinen . Die
italienische Landschaft behandelt ein Motiv von besonders reicher
malerischer Wirkung im einzelnen wie im ganzen , und in allen
zeigt sich Schönleber wieder als der Meister einer durchaus
abgeklärten und ausgereiften Tonempfindung . Zwei englische
Motive von Hellwag haben eine satte Kraft der Farbe —
namentlich ist das Seestück von außerordentlich sonorer Tiefe
der Klangwirkung . Von den Landschaften von Mackowsky
(Dresden ) hat namentlich die Harzlandschaft eine feine deko¬
rative Wirkung. In einem der kleineren Kabinette hat der
einheimische Bildhauer Wilhelm Gerstel eine Kollektion
plastischer Arbeiten mit Radierungen von Mili Gerstel aus¬
gestellt . Die Männerköpfe und männlichen Statuetten (David )
zeigen eine energische Einfachheit und Bestimmtheit der Form ,
die Statuetten auch interessante Bewegungen der Linie . In
andern , z . B . dem weiblichen Akt, zeigt sich eine etwas billige
Neigung zu primitiver Derbheit der Formbehandlung . Alles
in allem gehört die diesmalige Ausstellung zu den interessan¬
teren , deren künstlerische Einheitlichkeit nur durch die großen
Bilder von Otto L ü h r i g - Dresden gestört wird : es ist eine
an Lempools erinnernde Manier übermäßiger Herausarbei¬
tung der körperlich -plastischen Wirkung , die verplüfft , aber
weder in Form noch in Farbe von einem reisen künstlerischen
Stilempfinden spricht . In dieser Befangenheit , in einer brutal
gegenständlichenGreifbarkeit der Wiedergabe des Objekts liegt
eine Unselbständigkeit des künstlerischen Denkens , die an sich
dem innersten Wesen der Kunst fremd ist , die hier aber außer¬
dem auch technisch nicht gelungen ist. X . ^V .

Weueste WcrcHvichlerr unö GeLegvcrrrrure.
* Rom, 29 . März . Teputiertenkammer . In Beant¬

wortung einer Interpellation des Abgeordneten BruniaIti
erklärte der Minister des Äußern , er werde heute nicht
wieder über die Balkanfrage sprechen , weil die durch die
letzten Ereignisse geschaffenen Lage noch schwierig und delikat sei.
Was die Frage der nationalen Verteidigung anbe¬
treffe , so sei jede Erörterung überflüssig, denn keine Regierung
könne eine gute auswärtige Politik ohne eine starke Armee und
Marine treiben . Der K r i e g s m i n i st e r erklärte hierauf ,
die italienische Armee sei in einer solchen Verfassung , daß
sie die Ehre und die Fahne das Landes Hochhalten könne.

Der Marinemini st er erklärte , im neuen Bud -
die Schiffsbauten und

* Madrid , 30. März . Deputiertenkammer . In der
fortgesetzten Jnterpellationsdebatte über die Marokkopoli¬
tik der Regierung wurde dieser der Vorwurf gemacht, daß sie
die Entente mit Deutschland vernachlässige . Das Ergebnis die¬
ser Politik sei das für Spanien nachteilige französisch -
deutsche Abkommen , bezüglich dessen manche an die
Existenz einer geheimen Klausel glauben.

* Bordeaux , 30. März . Der Agent der Kompagnie Trans -
atlantique wurde vom venezolanischen Konsul verständigt , daß
die Regierung von Venezuela die Ermächtigung zur
Landung Castros auf venezolanischem Boden er -
teilt habe .

* Athen, 30 . März. Wie verlautet, wird das eng¬
lische Königspaar mit der Prinzessin Viktoria
dem griechischen Hofe im April einen offiziellen Besuch
abstatten .

* St . Petersburg, 30. März . Der russische Minister des
Äußern, Jswolski , soll sein Entlassungsge -
s u ch eingereicht haben.

* Chardin, 29 . März . Aus Peking wird telegra¬
phiert, der Verkehrsminister , der Kriegsminister, der Fi¬
nanzminister und der Kolonialminister hätten die Not¬
wendigkeit des unverzüglichen Baues einer trans¬
mongolischen Bahn von Kalgan nach Urga
aus Kosten der mongolischen Fürsten anerkannt .

Wevfchieösrres.
Berlin , 29 . März . Die Sonderausschüsse zur Errichtung ei¬

nes Bismarcknationaldenkmals traten hier zusam¬
men und nahmen eine Resolution an , nach welcher als Denk¬
malsplatz die Elisenhöhe bei Bingen in Betracht kommt.
Eine Änderung dieses Beschlusses ist ausgeschlossen . Im Früh¬
jahr soll das Preisausschreiben erlassen werden. Die Gesamt¬
kosten betragen schätzungsweise 1800 000 M.

Bremen , 30 . März . Generaldirektor Dr . Wiegand ist
gestorben.

Leipzig, 29 . März . Vor dem kaiserlichen Disziplinarhof
in Leipzig wurde gegen Regierungsrat Rudolf Martin ver¬
handelt . Die kaiserliche Disziplinarkammer in Potsdam hatte
Martin zur Dienstentlassung verurteilt , dagegen hatte der An¬
geschuldigte Berufung eingelegt. Der Disziplinarhof erkannte
heute das Urteil für zu Recht bestehend . Die Entscheidung der
Disziplinarkammer wurde unter Verwerfung der Berufung be¬
stätigt und die Kosten des Verfahrens der Berufung dem An¬
geschuldigten auferlegt . Der Disziplinarhof hält in allen
Punkten der Anklage den Angeklagten des Dienstvergehens
überführt .

Regensbnrg , 29 . März . Das Städten Hirschau bei Am¬
berg ist heute von einer großen Feuersbrunst heimgesucht
worden . 41 Häufe ' lind abgebrannt .

Reggio , 30 . März . Heute früh 5 Uhr wurde hier ein hef¬
tiger Erdstoß verspürt , dem kurze Zeit später ein minder
schwerer mit unterirdischem Getöse folgte. Einige Mauern
wiesen Beschädigungen auf.

Havanna , 30 . März . Ein heftiges Feuer wütete im hiesigen
Hafen , wobei mehrere Dampfer und Fahrzeuge beschädigt wur¬
den, darunter der Hamburger Dampfer „Altenburg "

. Von
der Besatzung wurde niemand verletzt . Nachdem der Kreuzer
„Bremen " wertvolle Hilfe geleistet hatte, gelang es, des Feuers
Herr zu werden.

Industrie , Handel und Verkehr.
In dem Laboratorium der Färberei und chemischen Waschan¬

stalt vorm . Ed . Printz A.-G. wurde die interessante Beobachtung
gemacht, mittelst Röntgenstrahlen reine Seide von verfälschter
zu unterscheiden.

Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, werden solche Unter¬
suchungen für die Kunden genannter Firma kostenlos aus¬
geführt .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 30. März 1909.

Mit abnehmender Tiefe ist die Depression , die gestern .imSüden von Irland erschienen war , nordostwärts weitergczogen ;
am Morgen lag sie über den britischen Inseln und einem Teil
der Nordsee und verursachte beis weit in das Binnenland herein
trübes , milde und regnerisches Wetter . Hoher Druck lagert
außer über dem ganzen Osten Europas noch bei Island und über
der iberischen Halbinsel. Die Depression wird voraussichtlich
auch noch morgen trübes , mildes und regnerisches Wetter ver¬
ursachen.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 30 . März früh :

Lugano Regen 6 Grad , Biarritz bedeckt 10 Grad , Nizza Regen
9 Grad , Triest Regen 11 Grad , Florenz Regen 11 Grad , Rom
wolkig 9 Grad , Cagliari Regen 12 Grad , Brindisi wolkenlos
10 Grad .

Witterungsbeobachtungcn der Meteorolog. Station Karlsruhe .

März Barom. Therm.
in (^.

Absol.
F«ucht.

Fruchtig -
keit in Wind Himmel

in mm Pro, -
29. Nachts 9 ' ° U. 738 .1 14,2 7 .6 63 W bedeckt
30. Mrgs . 7-° U. 740 .1 10.7 7 .4 77 SW „30. Mittgs . 2 °° U. 742 .4 10.4 8 .0 85 " "

Höchste Temperatur am 29 . März : 19.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 10.1 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 30. März , 7 ^ früh : 0.1 nun .
MassorKand des Rheins am 30. März , früh : Schuster -

insel 1 .50 m , Stillstand ; Kehl 2 .01 m , gefallen 6 ciu ;
Maxau 4 .03 m , gefallen 13 cm ; Mannheim 3 .15 « ,
gefallen 9 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Die badischen Landstände insbesondere
die Zweite Kammer. Mit Unterstützung
der Zweiten Kammer herausgegeben von
Bureaudirektor Adolf Roth und Paul
Thorbecke. Preis gbd . Mi- 3 .— .

Badisches Verfaffillllssrecht
Mit Erläuterungen herausgegeben von
Vr. Karl Glöckner Geh- Oberreg. Rat ,
Ministerialdirektor im Ministerium des
Innern . Preis gbd . Mk . 10.—.

BilMrkmide für Baden
Deutsche Staats - und Rechtskunde. Zur
Einführung in das öffentliche Leben der
Gegenwart . Bon Or. A. Glock .

Preis gbd. M. 3.80.

S . « raun
Verlag
Hrarlsrube 1. L .

Durcb lebe Lucbband»
lung und direkt vpm
Verlag

LmpFekIung .
2!>eg « nI « iIsi »I>snil8vIiulHs kür Damenu . Herren , in scbwarx , karbiguud weik, sowieAon ^inmsn «Ien - IIsni >8 «: I,uI, « in
sckwarx u . weik , in nur guter (Qualität xuden billigsten Kreisen ; Ai>s « s « sn ,Hs ^ i' « n « 38ol,e , » «,8si, «^sg « i»,kli»sgsn - u IVsi,8Lkett « nIrnöi >^« iu
groüer Vuswakl empkieklt V .86 .2 .1

Lesvkstt
As «8sn8ki »s8s 218 Momuger gegeuüb .)XL . Lommerbanclsokuke kür Damen u.Herren sind neu eingetrokken.

Bekanntmachung.

genannten Betrags verurteilt .
Ausführung der Berufung gegen
gemeindegerichtliche Entscheidung bean¬
tragt der Beklagte, den Kläger durch
vorläufig vollstreckbares Urteil mit
seiner Kiage abzuweisen und ladet den
Kläger zur mündlichen Verhandlung

^ des Rechtsstreits vor das Grotzh . Amts -
j gericht zu Heidelberg auf
Dienstag , den 18 . Mat 1909 ,

! vormittags9Uhr , Ztmmer 23.
! Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .' Heidelberg, den 29 . März 1909 .

Krill ,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht» .

Berichtigung.
Oeffentliche A«str >«ng einer Klag«.

X 861 .2.2 . Nr . 6182. Freibura .
Klage derSparkasseWaldkirch ,
Prozeßbevollmächttgter : Rechtsanwalt
Stnauer in Freiburg , gegen den Tape -
zier und Dekorateur Ludwig Moch
von Waldkirch , z . Zt . an unbekannten
Orten , betreffend . In Nr . 76 vom
18 . März und Nr . 78 vom 20. Märzder Karlsr . Ztg . mutz es in Zeile 6
von oben statt Ludwig Koch richtig
Ludwig „Moch " heißen.

Freiburg , den 27. März 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Landgericht» .

_ Glattes ._
Bermischte Bekannt « achnngeu.

Grotzh.
'

Forstamt Pforzheim ver-
^ steigert aus Domänenwald Hagenschieß
mit Borgfrtstbewilligung am

Dienstag de« 6 . April d. I .»
morgens S Uhr . tm Seehans
18 Nadelspaltholz, 367 Nadelstämme

I . und II . , 1514 dito , III . und IV . ,
! 1153 dito V . und VI . , 422 Nadelab¬
schnitte I . — III ., 55 Forlen I . und II .,

j 38 Buchen II . und III ., 2145 fichtene
Baustangen I . und II . Die Forstwarte
Keller in Eutingen , Mefferschmtdt in
Pforzheim, Bauer in Niesern, Kramer
auf Seehaus zeigen das Holz vor und
fertigen Listenauszüge._ D .92 .2.2

Bei der am 15 . März 190S vorgenommenen Auslosung der vertrags¬mäßigen dreiundzwanzigsten Amortisationsquote des 1887er Aulehensder Stadl Kauft ««; von 3 700000 M . sind folgende Obligationen gezogenworden :
Lit . V . Nr . 30 , 65 , 150 , 309 , 342 , 361 , 441 .Lit . L . Nr . 33 , 79 . 105 , 119 , 206, 255, 433 , 537 , 540, 569 , 576 , 755 ,761 , 870, 872 , 898, 1095 , 1353 , 1355 , 1413 , 1494 .Lit . L . Nr . 21 , 68, 172 , 238 , 285 , 287 , 291 , 334, 345 , 438, 593 , 656 ,788 , 926, 931 , 932 , 941 , 999 , 1033 , 1069 , 1188 , 1235 , 1271 , 1300 , 1354 , 1378 ,1502 , 1540, 1550, 1602 , 1638, 1647 , 1670, 1738 , 1800. 1824, 1947 , 1996.Lit . D . Nr . 82 , 86, 104 , 142 , 160 , 275 . 300 , 317 , 385 , 418 .Lit . L . Nr . 50, 91 , 161 , 218 , 267 , 355 , 395 , 418 , 425 , 426, 428.Lit . L . Nr . 139 , 322 , 365 , 370, 371 , 375 , 398, 413 , 441 , 491 .Die Heim ;aht « « g dieser Obligationen nebst Zins erfolgt am 1 . Juli1909 bei den verabredeten Zahlstellen und es hört mit diesem Tage die Ver¬zinsung auf . D,iZ7
Konstanz , 20. März 1909 .

Der Stadtrat .
vr . Weber . Heckmann .

von
Vergebung

>

Nr . 40009 Bet diesseitigemBezirks- !amt ist sofort eine i

Kanzleigehilfenstelle
mit einer Jahr -svergütung von 1000 M .,bzw. je nach Dienstalter mehr, zu
besetzen.

Geeignete Bewerber aus der Zahlder Berwaltungsaktuare wollen ihre
bezüglichen Gesuche mit Zrugniffenumgehend etnreichen. A .1S0

Rastatt , den 30. März 1909.
Grotzh. Bezirksamt : !

Hoerst !

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung.

A .165 .2.I . Heidelberg . DerStudent Calmann NikolausPalem zu Heidelbergklagt gegen den
Charles Mackintosh , Inhaberder Berlitz School in Heidelberg, ver¬treten durch die Rechtsanwälte vr . Bauerund Keller hier, aus Erteilung von
Unterrichtsstunden, bei dem Bürger¬meisteramt Heidelberg auf Rückzahlungdes zuviel bezahlten Betrags von60 M und wurde durch Entscheidungdom 21 . Jult 1908 zur Zahlung des

Zur Erbauung eines Wärterhauses
oberhalb der Station Weisenbach , an
der neuen Strecke Weisenbach —Ktrsch-
baumwasen, find nachverzeichnete Bau¬
arbeiter» gemäß Verordnung Grotzh .
Ministeriums der Finanzen vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu vergeben :

1 . Erd - und Grabarbeit und Maurer¬
arbeit .

2 . Stetnhauerarbett (Murgtäler
Steine ) .

3. Zimmerarbeit .
4 . Dachetndeckung mit Tonziegeln .
5 . Blechnerarbetten.
6 . Putz- und Stückarbeit .
7 . Glaserarbeit .
8 . Schreinerarbeit .
9 . Schlofferarbeit .

10. Maler - und Tüncherarbeit .
11 . Tapezterarbeit und
12 . Pslästererarbeit .
Die Pläne , Bedingungen und Arbetts -

beschriebe liegen während der üblichen
Geschäftsstunden in unserem Hochbau¬bureau, in Gernsbach , BahnhvfstratzeNr . 107 , zur Einsicht auf . Daselbstwerden auch die Angebotsvordrucke, so¬weit der Vorrat reicht , abgegeben . Nachauswärts werden die Verdingungs¬
unterlagen nicht versandt.

Die auf Einzelpreise lautenden An¬
gebote find verschlossen, postfrei und
mit der Aufschrift: „ Angebot ans
. Arbeiten " zum Wärterhaus
oberhalb Wetsenbach , längstens bis
Mittwoch, den 7 . April 1809 .vormittags 10 Uhr. dem Eröffnungs¬termine der vorschriftsgemäß einge -
lausenen Angebote, an die UnterzeichneteStelle cinzuretchen. — Zuschlagsfristvier Wochen . A .71 .2 .2

Gernsbach, den 24. März 1909.
_ Gro tzh . Bahnbauinspektion.

KamirdritmDlgebiiiig .
Zur Vergrößerung der Güterhalle

auf Station Gernsbach im Murgtal
sollen nach Maßgabe der Verordnung
Grotzh . Finanzministeriums vom 3.
Januar 1907 im öffentlichen Wettbe¬
werb vergeben werden:

Grab -, Maurer -, Ztmmer«, Dach¬
decker -, Schreiner -, Schlaffer- und
Anstreicherarbeiten.
Die Zeichnungen und Bedingungen

liegen auf diesseitigem Hochbaubureau,Bismarckstraße Nr . 4, sowie am 29. d.Mts . auf dem Bahnmeisterbureau in
, Gernsbach, Bahnhosstraße Nr . 110 , zurEinficht auf, woselbst die Angebots¬
formulare von den persönlich erscheineu -

! den Bewerbern in Empfang genommen
! werden können . Die Zusendung der
Auslagen nach auswärts findet nicht
statt . A .88.2.2Die Angebote find Postfrei und mit
entsprechender Aufschrift auf dem Brief¬
umschlag versehen , spätestens bis Mon¬
tag, de« S . April b. I ., vor¬
mittags 10 Uhr, an die unterfertigteStelle etnzurelchen, um welche Zeit die
Eröffnung der Angebote stattfindet.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Rastatt , den 24. März 1909.

Grotzh. Bahnbauinspektion .
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